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Inland. 


Berlin den 17. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Rd: 
nig haben dem Aelteſten der Korporation der hier 
ſigen Kaufmannſchaft, Kaufmann Hotho, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Ge⸗ 
lie Bücheler zu Bonn das Allgemeine 
Ehrenzeichen au verleihen geruht. ; 

5 t der Koͤnig haben dem bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Hörter angeſtellten Gerichts⸗ 
boten Seelhof zu geftatten geruht, den ihm ver⸗ 
liehenen Niederländiſchen Loͤwen⸗Orden zu tragen. 

Se. Majeftät der König haben den Gebruͤdern 
Adolph Friedrich Karl, Friedrich und Wil⸗ 
helm von Perregaux zu Neuchatel die Frei⸗ 
herren» Würde zu verleihen geruht. 


4 Ihre e der en nprinz und die 
ronprinzeſſin ſind von loß Pillnitz in 
a Sangfoud eingetroffen. were 


Der Chef: Präfident des Geheimen Ober: Tribu⸗ 
nals, Sack, ift von Marienbad, der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Juſtizrath Eichhorn, von Dres⸗ 
den, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Minister am hleſigen Hofe, Freiherr von Meyen⸗ 
dorff, von Schwerin im Mecklenburgiſchen hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Iten Armee⸗Corps, von 
Tbile II., iſt nach Frankfurt a. d. O., und der 
General⸗Major und Kommandeur der Kadetten⸗ 
en, von Below IL, nach Wahlſtatt ab⸗ 

IR, 
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Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 11. Auguſt. Der Moniteur enthält 
eine Ordonnanz, welche mehrere Veränderungen in 
der Beſetzung der Praͤfekturen anordnet. 0 

Die Vigie de Dieppe zeigt an, daß die Reiſe 
des Königs nach Eu bis zum 21. d. Mts, aufge⸗ 
ſchoben worden iſt. Man weiß noch nicht, wie 
lange der König in dem hieſigen Arrondiſſement ver⸗ 
weilen wird. ; x 

Die Unterhandlungen mit Herrn Thiers ſcheinen 
zu keinem Reſultate geführt zu haben, Er ift ges 
ſtern Morgen nach Lille abgereiſt. Dort wird er 
ſich einige Zeit aufhalten und ſich dann nach Bruͤſ⸗ 
ſel und London begeben. 

Geſtern Mittag verſammelte ſich der Ausſchuß 
des Pairshofes und ordnete, wie es heißt, 60 Frei⸗ 
laſſungen an. Gegen Ende dieſer Woche fol eine 
zweite Sitzung ſtattfinden. 

„Auch die Revue de Paris, welche noch immer 
für gut unterrichtet gilt, ſchließt ſich den Blattern 
an, welche behaupten, daß es im Miniſterium zu 
einem ernftlichen Zwieſpalt gekommen ſei. Es wäre 
dies übrigens das drittemal, daß die Miniſter des 
linken Centrums ihre Entlaſſung angeboten hätten; 
nämlich das erſtemal bei der Verurtheilung von 
Barbes, das zweitemal bei Gelegenheit der Zucker⸗ 
frage, und das drittemal auf Veranlaſſung der 
Orientaliſchen ede de Der Revue de 


Paris zufolge, iſt es den Bemühungen des Herrn 
Teſte zu verdanken, daß die Meinungs » Verſchie⸗ 
denheit, welche ſich bei Eroͤrterung der Zuckerfrage 
ergab, wieder ausgeglichen wurde, und daß das 
Kabinet nicht der Unterſtuͤtzung, entweder der Her⸗ 
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ren Paſſy und Dufaure oder der des Admirals Du⸗ 
erre und des Herrn Cunin Gridaine beraubt wurde. 
An eine baldige Aenderung des Kabinets glaubt 
das angefuͤhrte Blatt nicht, und iſt vielmehr der 
Anſicht, daß man alles Moͤgliche thun werde, es 
bis zur naͤchſten Seſſion zu erhalten. 3 
Das Journal du Havre enthält folgende) ihm 
mitgetheilte Anzeige: „Die in verſchiedenen Pariſer 
Journalen enthaltenen Artikel über die jetzige Lage 
der Zuckerfrage find ganz ungenau. Wir willen bes 
ſtimmt, daß dieſelbe im Conſeil der Miniſter noch 
auf keine Weiſe entſchieden iſt, und daß man ſich 
unverzüglich mit derſelben beſchaͤftigen wird.“ 
Einem hieſigen Blatte zufolge, ſind die Han⸗ 
dels⸗Verhoͤltniſſe Frankreichs mit Syrien, mit des 
nen früher ein Umſatz von 50 Millionen verbunden 
war, durch die Ausdehnung der Operationen der 
Engländer um mehr als drei Viertheile vermindert 
den. l E 
W Aus Toulon wird vom 6. d. Mts. geſchrieben: 
„Geſtern hat das Dampfboot „Aetna“ vom Con⸗ 


tre⸗Admiral de la Suſſe Depeſchen der höchften — 


Wichtigkeit fuͤr den Geſandten in Konſtantinopel 
und fuͤr die Kommandanten des Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Geſchwaders erhalten. Der „Aetna“ 
ſegelte hierauf nach den Dardanellen. Heute Mit⸗ 
tag pflanzte der Contre-Admiral de la Suſſe ſeine 
Flagge auf dem Montebello auf. Auf unſerer Rhede 
geht es jetzt ſehr lebendig zu.“ * 

Ungeachtet der anſcheinenden Unthaͤtigkeit unſe⸗ 
rer Regierung, glaubt man allgemein in Afrika, 
daß binnen 2 bis 3 Monaten eine neue Expedition 
Statt finden werde. Alles deutet an, daß man von 
der einen und der andern Seite darauf ſinnt, aus 
der zweideutigen Lage zu kommen, in welche uns 
der Vertrag von der Tafna verſetzt, und deſſen 
zuſätzliche Uebereinkunft vom 4. Juli 1838 nur die 
Schwierigkeiten vertagt hat, ohne fie zu loͤſen. Die 
Occupation des Landſtrichs von Hamza, worauf 
wir nach dem im letzten December gemachten, un⸗ 
nützen Verſuche verzichten mußten, iſt für die Si⸗ 
cherheit der Ebene zu noͤthig, als daß man nicht 
zuletzt darauf zurückkommen müßte. Auch haben 
wir triftige Grunde, zu glauben, daß man in eini⸗ 
gen Monaten dieſe Expedition ausführen werde, 
welcher der Herzog v. Orleans beſwohuen ſoll. Wie 
groß das Intereſſe Abdel Kadex's auch ſeyn mag, 
unſere Ausdehnung nach jener Seite zu verhindern, 
fo glaubt man hier doch nicht, daß er ſich unſerm 
Marſche e werde. 8 


tie .. 

Madrid den 5. Auguſt. Heute fand die allge⸗ 
meine definitive Abſtimmung für die Cortes⸗Wah⸗ 
len ſtatt und man weiß bereits, daß die Herren 
Arguelles, Mendizabal und Cantero die abſolute 
Maͤjoritaͤt erhalten haben. f 

Es find Depeſchen vom General O'Donnell ein⸗ 
gegangen, worin derſelbe dringend 2 Millionen 


Realen verlangt, weil er ohne dieſe Summe nicht 
im Stande ſey, 1.5 etwas zu unternehmen. 

Spaniſche Graͤnze. Der General Valdes 
hat das Begehren des Karliſtiſchen Anfuͤhrers, 
Gr. d' Espana, die 12 vor den Thoren von Barces 
lona geraubten Gymnaſiaſten gegen eben fo viele 
gefangene Karliſtiſche Offiziere zurückgeben zu wol⸗ 
len, abgewieſen; es ſcheint. wirklich, als ſuche der 
Gr. d'Espaũa jetzt Weiber, Kinder und Greiſe eine 
zufangen, um fie fpäter zur gelegenen Zeit gegen 
gefangene Karliſtiſche Soldaten auszuwechſeln. Die 
Weiſe, in welcher in Spanien der unſelige Buͤrger⸗ 
krieg geführt wird, iſt vielleicht beiſpiellos. — Be⸗ 
richte aus Toloſa vom 3. beſtaͤtigen die Nachricht 
von dem glücklichen Handſtreich der Karliſten auf 
Canfrane. Aus Cartagena iſt ein Franzoͤſ. Fahre 
zeug mit 40 Belagerungsgeſchuͤtzen des größten 
Kalibers abgegangen, um fie dem General der Gens 
tralarmee zum Gebrauch gegen die Karliftifchen 
Vollwerke zu überliefern, 

Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 9. Auguſt. (Schleſ. Zeit.) Ueber 
Trieſt ſind aus der Levante neue Nachrichten ange⸗ 
langt, welche hier, allem Anſcheine nach, als höchft 
wichtig betrachtet werden. In Folge derſelben 
fand am 6. Mittags bei Sr. Maj. dem Kaiſer eine 
längere Berathung ſtatt, nach deren Schluß der, 
Staatskanzler Fürft von Metternich ſich zu dem 
durch Kraͤnklichkeit zu Hauſe gehaltenen K. Groß⸗ 
britaniſchen Votſchafter, Sir F. Lamb, verfügte, 
und geraume Zeit bei demſelben verweilte. Es 
heißt, es ſollen Couriere nach London und Paris 
expedirt worden ſeyn. — Dem Vernehmen nach hat 
man nicht nur Rußland bereits ganz unzweideutige 
Eroͤffnungen gemacht, fondern iſt auch, auſſerhalb 
des amtlichen Weges, einen Schritt weiter geganz 
gen, indem man Rußland daran erinnern ließ, daß 
es eben fo gut, als alle andere Länder, Urſache 
habe, den Krieg zu ſcheuen, beſonders um feine in— 
corporirten Laͤnder in Ruhe zu erhalten. Es ſteht 
dahin, ob Rußland die Mahnung, welche mehrmals 
mündlich an den Herrn v. Tatitſchew geſtellt wurde, 
beachten werde. 

N Tie 

Die Agramer Zeitung enthält in einem Brief 
aus Semlin vom 1. Auguſt Nachſtehendes: 
„Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. Juli zu⸗ 
folge, iſt die Türkiſch⸗Anatoliſche Armee wegen 


rückſtaͤndigen Soldes tumultuariſch geworden. — 


Der vom Fuͤrſten Miloſch Obrenovitſch aus Bu⸗ 
chareſt mit Proteſtationen abgeſandte Tatar Jo⸗ 
wanche mußte, ohne ſich ſeines Auftrages entledi⸗ 
gen zu koͤnnen, binnen 24 Stunden Konſtantinopel 
verlaffen, und es iſt ſomit die Proteſtation des Fürs 
ſten Miloſch zurückgewieſen worden. Der zweite 
Sohn des Fuͤrſten Miloſch, Michael, hat auf die 
an ihn ergangene Aufforderung zur Uebernahme der 
Serbiſchen Furſtenwürde fein Jawort bereits gege⸗ 
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ben, Man erwartet nun aus Konſtantinopel den 
Berat für ihn, um ihn dann mit einer Deputation 
von der Herrſchaft ſeines Vaters in der Wallachei 
abzuholen und in Serbien mit allen Formalitäten 
glaͤnzend zu empfangen. Gleich nach feiner Anz 
kunft ſoll er mit einigen Senatoren ganz Serbien 
bereiſen und mit dem Volke ſich bekannt machen; 
bis zur Erlangung feiner Majorennität (21. Jahr) 
wird er mit einer auserleſenen Suite Reiſen ins 
Ausland unternehmen und dann erſt die Regent⸗ 
ſchaft über das von ſeinem Vater verlaſſene Land 
uͤbernehmen. 8 l 
Aegypten. f 

Nach dem Journal de Smyrne ging in Alexan⸗ 
drien am 15. Juli das Gerücht, daß Mehmed Ali 
dem Kapudan Paſcha ein Kommando im Sennaar 
geben wolle. An dem Tage, wo der Kapudan Pa⸗ 
ſcha ans Land ſtieg, haben die Konſuln von Schwe⸗ 
den, Neapel, Toskana und Griechenland ihre 
Flagge aufgezogen und den ganzen Tag wehen laſ— 
fen, als wollten fie das Benehmen des Kapudan 
Paſcha gutheißen. Das Journal de Smyrne be⸗ 
merkt hierzu, daß dieſe Konſuln dem Paſcha Alles 
verdankten und ſich bei jeder Gelegenheit bemuͤhten, 
ihm Beweiſe ihrer Ergebenheit abzulegen. Einer 
der Aerzte Mehmed Ali's, Gastani Bey, hat auch 
an demſelben Tage zur Freude uͤber den Verrath 
des Kapudan Paſcha ſeine Apotheke erleuchtet und 
ein Feuerwerk abgebrannt, doch der Vice: König 
verurtheilte ihn dafür zu drei Tagen Haus⸗Arreſt. 
— Briefe aus Beirut, die am 15. Abends in 
Alexandrien ankamen, berichten, demſelben Blatt 
zufolge, daß Haſiz Paſcha nach Alexandrien kom⸗ 
men werde. — Said Bey, welcher nach Konſtan⸗ 
tinopel gehen ſollte, um den neuen Sultan zu be⸗ 
grüßen, war am 10. Juli wieder nach Alexandrien 
zuruͤckgekehrt, indem ſein Vater ſich eines Anderen 
beſonnen und den ehemaligen Gouverneur von Ka⸗ 
hira, Habib Bey, an ſeine Stelle ſchicken wollte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Im Laufe des verfloſſenen Monats 
Juli find im Regierungs⸗ Departement Poſen 
22 Perſonen ertrunken. Durch Selbſtentladung 
einer Flinte wurde ein Jager erſchoſſen, und der 
männliche Leichnam einer unbekannten Perſon ohne 
Spuren äußerer Verletzungen in der Warthe bei 
dem fogenannten Städtchen, einer Vorſtadt Poſens, 
aufgefunden. In Folge des Einſchlagens des Bliz⸗ 
zes verbrannten am 1. Juli im Domainen = Amke 
Polajewo, Kr. Obornik, 5 Scheunen, 3 Tage ſpaͤ⸗ 
ter ebendaſelbſt 1 Scheune, und am 17, im Thurn⸗ 
und Taxisſchen Dominium Swinkow ein Schaf⸗ 
ſtall mit allem auf dem Boden deſſelben befindlichen 
ren und 700 Schaafen. Durch Brand 
ind außerdem 7 Wohnhaͤuſer, 6 Scheunen, 9 

Staͤlle und 2 Schmieden eingeaſchert worden. Eis 


ner dieſer Brände wurde erwiefen durch Vorſa „2 
durch Fahrlaͤſſigkeit veranlaßt. = Bie ſchon 825 
erſten Hälfte des Monats begonnene und durch 
günftige Witterung unterſtuͤtzte Erndte des Winter⸗ 
getreides wurde von den kleinen Wirthen meiſt be⸗ 
endigt. Der Ertrag iſt überall reichlich ausgefallen, 
und das von dem neuen Roggen gebackene Brod 
ausgezeichnet gut. Die Rapserndte iſt nicht fo era 


giebig geweſen, als allgemein erwartet wurde, wes⸗ 


halb der Preis dieſer Frucht nicht unbedeutend — 
von 1 Kthlr. 15 fgr. auf 2 Rthlr. 5 ſgr. — pro 
Scheffel geſtiegen iſt. Die Sommerſaaten verſpre⸗ 
chen, wenn die Witterung guͤnſtig iſt, eine ſegens⸗ 
reiche Erndte. Auch die Gartenfrüchte laſſen faſt 
ohne Ausnahme eine ergiebige Erndte hoffen; nur, 
vom Obſte kann dies nicht gemeldet werden. 
(Der Codex justinianeus als Kopfkiſſen.) 
Bei dem Parlamente in Aix herrſchte die Sitte, 
daß wenn ein ſtimmfaͤhiges Mitglied geſtorben war, 
die Leiche in rothem Gewande, mit offenem Ges 
ſicht und den Codex justinianeus unter dem Kopfe 
ausgeſtellt wurde. Als der Parlamentsrath U. ge⸗ 
ſtorben war, ſagte der Doctor der Rechte, Dous 
jat: „Es iſt nur gut, daß man ihm den Codex uns 
ter den Kopf gebracht hat, in den Kopf hat man 
ihn nie bringen koͤnnen.“ 

Vor Kurzem haben in Regensburg die Moͤnche 
Öffentlich ein Feuer angezündet, damit die Land- 
leute Stoͤcke hinein halten möchten. Dieſe Stoͤcke 
wurden auf die Felder getragen und in den Boden 
geſteckt, um — das Land vor Hagelſchlag zu ſchuͤz⸗ 
zen. Ein gläubiger Bauer wollte es noch beſſer 
machen; er nahm von der heiligen Aſche beide 
Taſchen voll, griff aber einige Kohlen mit und ſein 
Rock ging unter Weges in Flammen auf. 

Der erhabene Choral: eine feſte Burg iſt unfer 
Gott, welchen man das hohe Lied des Proteftans 
tismus nennen moͤchte, ſchlingt ſich bekanntlich 
durch Meyerbeers Oper: die Hugenotten, durch. 
In Wien, wo dieſe Oper unter der Bearbeitung als 
Ghibellinen in Piſa gegeben wird, iſt auch jeder 
Anklang dieſes Chorals von der Cenſur aus der 
Muſik geſtrichen worden. Wir leben im neunzehn⸗ 
ten Jahrhundert! — ( Dampfboot.) 


x Stadt» Theatern 
Dienſtag den 20, aue Erſte Gaſtdarſtellun 


des Kaiſerl. Koͤnigl. Hofſchauſpielers Hrn, CHriftl, 


auf ſeiner Durchreiſe nach Petersburg: Die fal⸗ 
ſche Primadonna, oder: Catalani in Krähs 
winkelz Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Adolph 
Bäuerle. — (Gaſtrolle — Luſtig, auch Catalan: 
Herr Chriſtl, vom K. K. Hoftheater zu Wien.) 
— — 


Public an dum. a 


Die am 15ten Auguſt 1813 verſtorbene Catha⸗ 
rina v. Mierzewska, geborne von Karezew⸗ 
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ska aus Twardowo, hat in ihrem Teſtamente 


vom 28ſten April 1806, publizirt den Iten Okto⸗ 


ber 1838, dem Kommiſſarius Mathias Kolko⸗ 
wski 2000 Floren poln. legirt. Dies wird dem 
ſelben, da ſein Aufenthalt unbekannt iſt, bekannt 
gemacht. d 

Pleſchen den 6. Juli 1839. i 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
— ————— 

Auf Verlangen wird beſcheinigt, daß in dem, 
früher der Brauerei alter Ordnung gehoͤrig geweſe⸗ 
nen, 116 dem Kaufmann Ciſzewski eigenthuͤm⸗ 
lich gehoͤrigen, am Markte hierſelbſt neben dem 
Rathhauſe belegenen Brauhauſe, weder der Buͤrger 
Cichoſzewski noch ſonſt Jemand, vielmehr nur 
der ꝛc. Ciſzewski einzig und allein Bier braut. 

Graͤtz den 17. Auguſt 1839. 

Der Magiftrat. 


— ———5ði ——ñ———ñ———————ñ—ĩç—ßr————— — — — 
Stettiner Dampfschifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 

Saag, deſſen Paſſage-Preiſe gegen früher ermaͤ⸗ 

Bigt find, geht an jedem Donnerſtag, Mittags 12 

Uhr, unter gleichzeitiger Befoͤrderung von Reiſenden 

nach Swinemuͤnde, von Stettin nach Copenhagen 

ab, und bietet auch denen, welche eine Reiſe nach 

Petersburg, Havre, London oder Norwegen beab: 

ſichtigen, Gelegenheit dar, ſich der Dampfſchiffe, 

welche von Copenhagen 

am Aten oder Sten J. 

e 12ten = 13ten Veen Donate nach Petersburg, 
= 48ten = 19ten 

N a eg Vhesgteicgen nach London, 

am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Havre, und 
an jedem Freitag Nachmittag nach Gothenburg 
und Chriſtiania 

abe em zu bedienen. 

as Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 

Bluhm, mit gleichfalls ermäßigien Preiſen, macht 

noch an den beiden Sonnabenden den 17ten und 

24ſten Auguſt, Morgens 5 Uhr, feine Reifen von 
hier nach Putbus, verweilt dort an den beiden 

Sonntagen, den 18ten und 25ſten Auguſt, und 

kehrt an den darauf folgenden beiden e 

nach Stettin zurück. 8 
Nach Swinemuͤnde geht es bis zum Schluſſe der 

Badezeit an jedem Dienſtag Mittag 12 Uhr, 

g „ Dionnerſtag Morgens 8 Uhr, und 

vom Z31ſten Auguſt incl. an, ſtatt des bis dahin 

dauernden Abganges am Sonnabend Morgen 5 Uhr, 


an jedem Sonnabend Mittag 12 Uhr, 


um am Montag, Mittwoch und Freitag zuruͤckzu⸗ 
kehren. 


Stettin, den 14. Auguſt 1839. 
s A. Temonſus. 


Haus verkauf. a 
Das in der Stadt Rakwitz unter No. 45. am 
Markt belegene, aus einem Wohnhauſe, Hinter- 
Gebäuden, Seifenſiederei⸗Werkſtaͤtte, Stallung 
und Schuppen beſtehende Grundftüc, welches ſich 
Sn zu einem Seifenſiederei- oder Handels: 
Geſchaͤft eignet, im Jahre 1820 für 898 Rihlr. ges 
kauft worden und mit 700 Rthlr. bei der Provin⸗ 

zial⸗Feuer⸗Societaͤt verſichert iſt, ſoll in dem auf 

den 31 ſten u Vormittags 


r 
vor dem Unterzeichneten in Rakwitz auf dem gedach⸗ 
ten Grundſtuͤcke anberaumten Termine unker der 
Bedingung aus freier Hand oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft und hierüber zugleich der notas 
rielle Kaufkontrakt aufgenommen werden, daß die 
auf dem Grundſtuͤcke hypothekariſch eingetragenen 
214 Rthlr. ſtehen bleiben, das übrige Kaufgeld 
aber zur Hälfte ſogleich, und die andere Haͤlfte am 
Aften December 1839 gezahlt werde. 
Wollſtein den 17. Auguſt 1839. 
Lauber, Juſtiz⸗Commiſſarius und dfs 
fentlicher Notar im Großherzogthum 
oſen. 


DD 
In der auf der Wronker Straße 

ICE belegenen, dem Herrn Juſtiz⸗ 

Rath Milewski gehoͤrigen — früher Kola— 

nowskiſchen — Brauerei, werde ich von 

künftiger Woche ab regelmaͤßig Dienſtags 

und Donnerſtags braunes Jungbier, das 

Quart à ſechs Pfennige, verkaufen. Ich 

bitte um geneigten Zuſpruch. 

Poſen den 15. Auguſt 1839. 
Der Brauer E. Schutz. 


—— —.. — — —— —¼-—¾— — 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 12. Auguſt 1839. 


Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 
auch 2 Athlr. 5 Sgr.; Roggen 1 Nthlr. 13 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 25 Sgr. 
8 Pf.; kleine Gerſte 25 Sgr.; Hafer 1 Rthlr., 

Zu Waſſer: Weizen (weißer): 2 Rthlr. 21 
Sgr. 3 Pf., und 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Kthlr, 
17 Sgr. 6 Pf.; 1 11 (einzelner Preis) 1 Rthlr. 
11 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; große 
Gerſte 1 Rthlr.; kleine Gerſte 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 
27 Sgr. 6 Pf., auch 25 Sgr. 

Sonnabend, den 10. Auguſt 1839. 

Das Schock Stroh 6 Rthlt. 20 Sgr., auch 5 
585 20 Sgr. Der Centner Heu 1 Rkhle,, auch 

r. f 


17 Sgr. 6 Pf., 


